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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Görlitz vierteljährlih 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersgaſſe No. 320. 


Die alte Leipziger Zeitung. 
N Dieſes kinderfreundliche Organ der königl. ſächſ. 
‚ Hterung iſt allen Menſchen zu empfehlen, denen es 
trüber, kummervoller Zeit an einem Zeitvertreibe 
ſchlt. Der Kinderfreund hat ſich ein Schwert „von 
vahn“ um feine alten Lenden gegürtet, eine ruſſiſche 
renadiermütze aufgeſetzt und einen Kroatenfrack an- 


gezogen und ſomit einen Feldzug eröffnet — gegen das 


. 
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erhaßte Preußen und ſeine zur deutſchen Vereinigung 
verbündeten Freunde. — Ja, ſo weit iſt es, nach dem 
ai 1849, gekommen, daß Preußen in Sachſen zum 
nderſpotte gemacht wird! Denn die Männer in 
achſen, das wiſſen wir, nehmen keinen Theil an die 
Tem Spotte. Er iſt zunächſt auf das Junkerthum und 
. ihm angehört, demnächſt auf wirkliche Kinder 
erechnet. Noch kurioſer gebehrdet ſich aber der Kin— 
erfreund, wenn er plötzlich von einer Nachricht er— 
ſhreckt, ſeinen Säbel in die Scheide ſteckt, auf den 
tbeifuß ſteigt und prophezeit. „Der Erfurter Reichs- 


9, von Rußland und Oeſterreich (nebſt Sachſen, 


Chem, Würtemberg) ernſtlich bedräuet, wird ſolcher 
ar alt nicht länger widerſtehen; die preuß. Regierung 
65 noch in ungeheurer Verblendung die dräuende 
efahr nicht bemerkt; demnächſt aber wird die Regie— 
ung ſelbſt zuerſt zu Kreuze kriechen. Das Parlament 
Kahl einige Hitzköpfe, welche murren werden; es wird 
aher das Parlament aufgelöft, männiglich nach Hauſe 
Plage und allergehorſamſt befolgt werden; was Ruß⸗ 
über Deutſchland verfügen wird.“ So lautet die 
ophezeihung. Weil in demokratiſchen Blättern, der 
ational⸗Zeitung, der Magdeburger oder Neuen Oder— 
ng, eine ähnliche Hoffnung ausgeſprochen wird, fo 


v 
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fiber der Kinderfreund darin den Beweis der Rich⸗ 
geit ſeiner Weiſſagung. Und was er ſelbſt nicht 


5 des Fürſten Schwarzenberg und Windiſch⸗ 
den namentlich der Lloyd, dieſer amtliche Prophet 
daß Deſterreich, der unter Anderm ganz genau weiß, 

Radowitz mit Koſſuth in geheimer Verbindung 


Sonntag, den 14. April 


IB, das ſagen ihm feine Freunde, die trefflichen Or⸗ 


ſteht, um, wenn es zum blutigen Kriege käme, mit der 
Republik der Magyaren gemeinſchaftliche Sache zu 
machen. Auch in Berlin hat der Kinderfreund eine 
zärtliche Freundin, die „im ruſſiſchen Solde ſtehende“ 


Kreuzzeitung: in München zählt er ſoviel Verbündete, 


als dort Pfaffen auf dem Pflaſter einherſchreiten. 

Der Kinderfreund hat in den letzten Wochen eine 
wahre Wonnezeit durchlebt. Hannovers Rücktritt, die 
berühmte Schwabenpredigt von Stuttgart, Haſ⸗ 
ſenpflug's Drohung mit Heſſens Abfall, der bevor— 
ſtehende Abfall von Lippe-Detmold und der Inhalt 
der Carlowitz'ſchen Erklärung. Das waren Leckerbiſſen 
für den alten Freund. „Das Erfurter Parlament iſt 
ſo gut wie aufgelöſt“, jubelte der deutſche Mann. St. 
Niklas iſt ein großer Heiliger und der Kinderfreund 
ſein Prophet! „Unſere Prophezeihung iſt eingetroffen“, 
triumphirte er, „ſchon muß die preuß. Regierung den 
Rückzug decken und die „Deutſche Reform“ dient als 
Brücke. Gerade fo und genau jo, wie wir es ge: 
weiſſagt, iſt es gekommen!“ — 

Ja, fo ſteht es heute in Deutſchland. Das Or- 
gan einer deutſchen Regierung jubelt bei jeder Nach⸗ 
richt, welche die Vernichtung der letzten Hoffnung, 
einen deutſchen Bundesſtaat erblühen zu ſehen (wenn 
auch zuerſt nur auf ſchmaler Grundlage) — beſtätigt. 
Möchte man nicht an die Tage der Schmach ſich er⸗ 
innern, wo in Erfurt die von Napoleon gekrönten 
deutſchen Könige den Hofſtaat des größten Sohnes 
der Revolution bildeten; wo Deutſchland nur vom 
Elemente der Schmach ſich noch nährte und Sachſens 
Hof kein Herz, für Befreiung vom fremden Joche hatte? 
Ja, mit tiefem Schmerze müſſen wir es ausſprechen, 
nicht nur die Möglichkeit, ja die Gewißheit iſt da, daß 
wiederum, wenn Rußland oder ein fremder Potentat 
in die deutſchen Gauen einbräche, deutſche Brüder ſich 
feinen wilden Horden anſchließen und in den Rei⸗ 
hen der Bedrücker gegen Preußens deutſche Söhne 
fechten würden! — Und wenn nun das gehaßte Preu⸗ 
ßen vernichtet wäre, würde Oeſterreich, Bayern, Wür⸗ 
temberg, Sachſen die Macht haben zu verhindern, daß 


das deutſche Volk feinen vorangegangenen Brüdern im 
Elſaß und in Lothringen nachfolgen müßte, daß die 
Geſchichte nun melden könnte: es war einmal ein 
Deutſchland? 

Dieſe Frage wird freilich Niemand an den Kinder⸗ 
freund richten, ſie iſt für ihn zu ernſt, zu groß, als 
daß er ſie ausdenken könnte. Er ſieht nur das glück⸗ 
liche Sachſen, gefoft in Oeſterreichs Armen, er ſieht 
nur, wie Oeſterreich feine Grenzſchranken öffnen wird, 
für Sachſens „Fabrikate und Manufakte“ ein unge⸗ 
heurer Markt; er ſieht ſogar noch weiter, die Donau 
entlang — und überall mit dem glücklichen Gefühle 
eines ſächſiſchen Leinwebers, der in Politik macht und 
ſeinen Webeſtuhl als nothwendige Grundlage des neuen 
Staatenſyſtems hinſtellt. 

Ja, eine wahre Leineweber-Politik. — Sachſen 
hat die deutſchen Grundrechte angenommen, aber kei⸗ 
nen Artikel davon ins Leben geführt. 

Noch heute darf kein deutſcher Mann einen ſäch⸗ 
ſiſchen Markt beſuchen, wenn er zufällig jüdiſchen Glau⸗ 
bens iſt; denn das könnte den ſächſ. Leinewebern ſehr 
ſchädlich ſein. { R 

Die Leineweber wollten die Republik einführen, 
weil dieſe wohlfeiler ſei; die Preußen erinnerten ſich 
der alten Bundespflichten und retteten Dresden vor 
der Wuth „ſengender und brennender Patrioten“. Die 
Leineweber jubelten über den Einzug der rettenden 
Preußen und hätſchelten ihre Befreier. Die Regierung 
Sachſens errichtete mit Preußen und Hannover das 
Bündniß vom 26. Mai 1849, ohne Vorbehalt ein— 
ſeitigen Rücktrittes. Oeſterreich ſchien um eine ſächſ. 
Prinzeß zu freien. Die Leineweber waren entzückt über 
den engen Bund mit dem „großen Markte für Sach⸗ 
ſens Induſtrie“; die Regierung trat vom Bündniſſe 
zurück; die zweite Kammer beſchloß, Sachſen müſſe beim 
Bunde vertreten bleiben; die Regicrung erwiederte, ſie 
ſei noch nicht zurückgetreten; demgemäß unterſchrieb 
fie des großen Staatskünſtlers Pfordten neues bayer- 
ſches echtes Dreikönigsbündniß mit Würtemberg und 
wollte Brüderſchaft mit Kroaten und Dalmatiern. Als 
aber Niemand Luſt zeigte, noch weiter zu zeichnen, ließ 
man auch dieſes Bündniß fallen — natürlich ohne 
zurückzutreten und wartet nun auf die goldenen Zei- 
ten, nämlich auf Erfüllung der Hoffnung des Kinder⸗ 
freundes: Auflöſung des Erfurter Reichstages, Ver⸗ 
eitelung des Unionswerkes, Reſtauration des deutſchen 
Bundestages unter ruſſiſcher Aufſicht. Dann blüht 
dem Kinderfreunde — neben ruſſiſcher Cenſur — viel⸗ 
leicht ein ruſſiſcher Wladimir. Als großer Prophet 
weiß er dies auch heute ſchon im Voraus. 


Politische Nachrichten. 


Dtutſchlan d. 
Hohenzollern⸗Sigmaringen, 6. April. Bei 
der heute erfolgten Uebergabe der beiden Fürſtenthümer 
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Hohenzollern: Hechingen und Sigmaringeu wurde nach⸗ 
ſtehende Proklamation veröffentlicht: g 


„Bewohner der hohenzollern'ſchen Lande! Den wieder 
holten dringenden Anträgen Eurer Fürſten nachgebend, habe 
Ich die Landeshoheit über Eure Fürſtenthümer übernommen; 
Ich habe hierauf durch Patent vom heutigen Tage die Be 
ſitznahme derſelben angeordnet, und Mein Regierungs- Pr 


ſident, Freiherr v. Spiegel⸗Borlinghauſen. wird in 


Eurer Mitte erſcheinen, um in Meinem Namen den 
der Fürſtenthümer zu ergreifen. Eure bisherigen 
herren haben Euch Eurer Pflichten gegen ſie ausd 
entlaſſen. Ich begrüße Euch als Meine Unterthanen. 
gebiete Euch, mich forthin als Euren rechtmäßigen König 
und Landesherrn anzuerkennen, Mir und Meinen Nachfolger 
den Eid der Treue zu leiſten und Meinen Geſetzen, V 
gungen und Befehlen gehorſam nachzuleben. Ich verſichen 
Euch dafür Meiner landesvaterlichen Fürſorge und Mein 
Schutzes. Meine ſchwabiſchen Unterthanen ſtehen hinfort 
Mir gleich nahe, wie die Bewohner Meiner alten Lande. 
Ihr ſeid ſchon bisher Meinem Hauſe und Meinem Herzen 
nicht fremd geweſen. Die Stammburg Meines Geſchle 
krönt einen Eurer Berge, ein Theil der von Euch bewohnten 
Gebiete bildet das Stammland Meines Hauſes. Euer Für 
ſtengeſchlecht und das Königliche Haus von Preußen haben 
dieſelben Stammvater. Die Königl. Linie des hohenzoller“ 
ſchen Hauſes tritt nur in Rechte ein, welche durch alte 
Verträge ihr vorbehalten waren. Durch ein Geſetz vom 
heutigen Tage find die Gebiete, die Ihr bewohnt, mit dem 
preußiſchen Staate vereinigt, und in Folge deſſen habe Ja; 
durch das Beſiz⸗Ergreifungs⸗Patent vom heutigen Tage die 
Einführung der preußiſchen Staatsverfaſſung in den hohen“ 
zoller ſchen Fürſtenthümern verkündet. Ihr kretet dadurch 55 
die Rechte und Pflichten Meiner übrigen Unterthanen ein. 
Eure Söhne werden fortan in den Reihen des preußifi 
Kriegsheeres dienen, und es werden die ſchwabiſchen Krieger 
Preußens keine mindere Zierde Meines Heeres fein, als ? 
Niederſachſen und Rheinlander, deren gaſtliche Aufnahme 
in Euren Bergen Mich hoch erfreut hat. Eure Religion 
findet in der preuß. Verfaſſung vollftändigen Schutz. Euren 
Schulen wird die ſorgſamſte Pflege gewidmet werden. Eurem 
Gewerbefleiße und dem Ackerbau wird jede Beförderung 3 
Theil werden. Ich aber vertraue, daß Ihr eingedenk des 
Unfegens, der nach den Erfahrungen der letzten Jahre au 
der Untreue haftet, Mir treue Unterthanen fein und Cuch 
des preußiſchen Namens würdig zeigen werdet.“ 

Gegeben Charlottenburg, den 12. März 1850. 

Friedrich Wilhelm 

Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Man 

teuffel. v. der Heydt. v. Rabe. Simons. 

v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 


Berlin. Unter dem höheren Militär ſoll eine 
große Aufregung über die entſtandenen Gerüchte ſein/ 
Preußen beabſichtige ſeine einmal ausgeſprochene An? 
ſicht in Bezug auf das Bündniß vom 26. Mai 1849 
aufzugeben, wegen angeblicher ruſſiſcher und öſterrei⸗ 
chiſcher Kriegsdrohungen. — Der Miniſter des Innern 
hat am 7. April c. an die Regierungs -Präioentiit 
eine Cirkularverordnung erlaſſen, in welcher ſie jr 
die Verwaltungsmaßregeln, welche der mit Beſchwö⸗ 
rung der Verfaſſung eingetretenen neuen Zeit * 
paſſen ſeien, aufmerkſam gemacht werden. Es wi? 
ihnen namentlich Beſchleunigung in allen Angeles 
heiten, Höflichkeit gegen alle Leute, Beobachtung 5 
Lokalpreſſe, auch der demokratiſchen, d 


* 
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in Bezug au 
erörterte Beſchwerden gegen die Behörden, Ueberwachung 


Geſinnung aller Verwaltungsbehörden angelegent⸗ 
ich empfohlen. — 

Erfurt. Am 12. April wird die Berathung der 
usſchußvorlagen über die Annahme der Verfaſſung 
eſp. Reviſion erfolgen. Wahrſcheinlich wird ſich die 
ſehrheit für Reviſton vor der Annahme ausſprechen. — 
ie Geſandten Oldenburgs und Heſſen-Darmſtadt's 

ind in den Verwaltungsrath mit Nachrichten zurück⸗ 
gekehrt, daß ihre Regierungen entſchloſſen ſeien, am 
ündniſſe vom 26. Mai feſtzuhalten. 

Frankfurt a. M., 9. April. Die preußiſchen 
Vundes⸗Kommiſſare haben der Bundes-Kommiſſion 
an dieſem Tage Anzeige von der Einverleibung der 
ohenzollernſchen Fürſtenthümer in den preußiſchen 
taat und Meldung darüber gemacht, daß das hohen— 

zollern'ſche Militär⸗Kontingent von Preußen geſtellt, 
d ebenſo für Hohenzollern beſtimmte Matrikular⸗ 
umſchläge von Preußen gezahlt werden würden. 

Baiern. Die Regierung hat der Kammer einen 

Geſezentwurf zur Bewilligung von 500,000 Fl. für 

nachſtehende elektriſch-magnetiſche Telegraphenlinien 1) 
Unden- Salzburg; 2) München Hof; 3) Augsburg⸗ 

Um; 4) Bamberg Frankfurt a. M.; 5) München⸗ 

Rufftein; 6) Münden: Regensburg Baffau; 7) Mün⸗ 
en -Ingolftadt; 8) Augsburg = Lindau; 9) Nürnberg⸗ 
nsbach; 10) Bamberg-Baireuth; 11) Ludwigshafen— 
ermersheim-Landau, vorgelegt. 

Schleswig-Holſtein. General v. Bonin hat 
eine Entlaſſung aus dem dortigen Militärdienſte nebſt 
allen preußiſchen Offizieren genommen. An ihre Stelle 

der ehemalige preuß. Generalmajor v. Williſen 
(bekannt durch die poſener Inſurrektion von 1848) 
d andere meiſt nicht⸗preußiſche Offiziere getreten. 


Ji Lie 
Das Neueſte iſt — der Papſt geht noch nicht 
nach Rom, obwohl er in den römiſchen Staat, näm⸗ 
lich nach Bologna, zurückgekehrt, um ſich unter dem 
ſcwarzgelben Banner zu ſchützen. 


Franz. Republik. 
% In der geſetzgebenden Verſammlung fanden lebhafte 
Gebatten über die Uebernahme der Lyon-Avignon'er 
iſenbahn ſtatt, welche die Regierung merkwürdiger— 
eiſe nicht übernehmen will, angeblich um der Privat- 
uſtrie nicht in den Weg zu treten. Leon Faucher 
de chte auf die hohe Wichtigkeit der Eiſenbahnen und 
ai ſchleunigen Vollendung des Hauptnetzes der⸗ 
ben zu einer Zeit aufmerkſam, wo in wenigen 
agen von der Weichſel eine Armee anden Rhein 
di werden könne. Die Verſammlung beſchloß, 
— Bahn auf Staatskoſten zu bauen. — Am 8. April 
5 ffnete der Präſident im Luxemburgpalaſte die außer⸗ 
edentlich 
umndelskongreſſes wieder mit einer ſeiner floskelreichen 
und geſchraubten Reden. a 
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e Sitzung des Ackerbau ⸗, Induſtrie- und 


Griechenland. 

Dort ſteht Alles noch wie früher. Der König 
will nicht nachgeben. Im Miniſterium ſollen große 
Veränderungen vorgegangen und bei Korinth ein Auf- 
ſtand ausgebrochen ſein. 


Einheimiſches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt⸗ 
verordneten⸗Konferenz vom 12. April. 


Abweſend: 18 Mitglieder; einberufen: 5 Stellvertr. 

Es wurde beſchloſſen, wie folgt: 

1) Gegen Ertheilung des Bürgerrechts an: A. 
Heinze, Zimmermeiſter, G. Monteton, Kaufmann, 
findet ſich nichts zu erinnern. — 2) Verſammlung 
bewilligt die Zahlung von 26 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. 
an die ſchleſiſchen Provinzial-Irren- und Taubſtum⸗ 
men- Anſtalten als Nachſchußbetrag für das Jahr 1850, 
und iſt ferner dafür, daß die Summe von 230 Thlr. 
in den Etat aufgenommen wird. — 3) Desgleichen 
iſt dieſelbe dafür, daß nach vorgelegtem Bauanſchlage 
die qu. zwei Ziegelöfen zu Hennersdorf zur Höhe von 
457 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf. ausgeführt werden, welche 
Snmme bewilligt wird. — 4) Der Zuſchlag zur Pacht⸗ 
quote von 17 Thlr. für das Jahr wird Herrn Kauf⸗ 
mann Julius Eiffler hier, für den Theil des hin⸗ 
teren Bauzwingers unter geſtellten Bedingungen be⸗ 
willigt. — 5) Die Ausgabe von 568 Thlr. 7 Sgr. 
2 Pf. für den Bau eines Stallgebäudes auf der 
Stadtziegelei, wird mit der Maaßgabe genehmigt, daß 
der Kuhſtall, wie vorgeſchlagen, maſſiv und gewölbt, 
der Pferdeſtall dagegen nur in Fachwerk ausgeführt 
werde, da die Nothwendigkeit anerkannt werden muß, 
bei dieſer gewerblichen Anlage Stallung für mehrere 
Pferde zu beſorgen. — 6) Vom Dankſchreiben des 
Lehrer Klapſchke in Schnellförthel wurde Kenntniß 
genommen. — 7) Verſammlung kann hingegen Dem⸗ 
ſelben eine Klafter Holz auf's Neue nicht zugeſtehen 
und tritt dem Gutachten des Magiſtrats bei. — 8) 
Da Herr Gutsbeſitzer Lehmann in Klein- Biesnitz die 
am 2. Februar c. fällige Jagdpacht in Höhe von 
8 Thlr. nicht gutwillig bezahlt hat, wird die Klag⸗ 
anſtellung genehmigt. — 9) Die nachgeforderten 5 Thlr. 
6 Sgr. für das Jahr 1848 und 1849 zu wenig ver⸗ 
güteter Läut⸗Gebühren, werden dem evangeliſchen Kir⸗ 
hen: Kollegium bewilligt, und der Jahresbetrag für 
die Folge auf 5 Thlr. 18 Sgr. im Etat angenommen. — 
10) In Betreff der ferneren Stundung des Pachtgel⸗ 
des bei dem Reſtgutspachter Kühn in Stenker, wird 
dem Gutachten des Magiſtrats beigetreten. Einen Erlaß 
des Pachtgeldes kann Verſammlung ebenſowenig gut⸗ 
heißen. — 11) Von dem Wunſche beſeelt, eine Ver⸗ 
beſſerung der Kuhgaſſe vorzunehmen, wird dem Gut⸗ 
achten des Magiſtrats und den dort ausgeſprochenen 


Gründen beigetreten, und die veranſchlagten 930 Thlr. 
bewilligt. — 12) Gegen weitere Verpachtung des Ge⸗ 
wölbes im Neißhospital für 6 Thlr. jährlich an Herrn 
Müllermeiſter Scholz findet ſich nichts zu erinnern. — 
13) Von dem Deputations- Gutachten, die Torfkaſten 
betreffend, wurde Kenntniß genommen, und iſt Ver⸗ 
ſammlung betreffs der Rabattbewilligung bei größeren 
Poſten mit dem Magiſtrate einverſtanden. — 14) Der 
Klein-Gärtner J. G. Hoffmann in Penzig wird das 
verlangte Bauholz 1. Sorte zum Preife der 2. Sorte 
übergeben, und die Differenz von 12 Thlr. 21 Sgr 6 Pf. 
genehmigt. — 15) Ohne Anerkennung irgend einer 
Verbindlichkeit werden dem Tagearbeiter Traugott För⸗ 
ſter im Hirſchwinkel, zum Bau eines Kanals 1000 Stück 
Mauerziegeln unentgeldlich bewilligt. — 16) Dem 
Unterförſter Pelz in Penzig,, werden, wegen Beſchä— 
digung ſeiner Wieſe 3 Thlr. bewilligt. — 17) Ebenſo 
genehmigt Verſammlung das Ehrengeſchenk von 10 Thlr. 
an den Bürgerjubilar Schuhmachermeiſter Gottfried 
Richter hierſelbſt. — 18) Ohne genügendere Gründe 
kann ein Mehraufwand von 3 Klaftern jährlich, zu 
Beheizung der Rathhauswache nicht genehmigt werden, 
und hält Verſammlung für das Winterhalbjahr ein 
Quantum von 6 Klaftern mehr als hinreichend. — 
19) Für beſondere Leiſtungen werden der Frau des 
Aufſeher Bautz 15 Thlr. als beſondere Gratifikation 
bewilligt, im übrigen aber dem Magiſtrate beigetre⸗ 
ten. — 20) Bevor Verſammlung die Abtretung von 
zwei Morgen Land des Ziegelleigrundſtückes an den 
Unterförſter Wünſche in Rothwaſſer genehmigen kann, 
wünſcht dieſelbe ein ferneres Gutachten darüber zu er— 
halten, welche Fläche dem nächſtens dort zu etabliren— 
den Forſtbeamten zugedacht iſt, und welcher Theil zu 
Forſtabfindung dennoch übrig bleibt. — 21) Gegen 
fernere Verpachtung des Rähmplatzes hinter der Ober: 
mühle an Herrn Wirth mit halbjähriger Kündigung 
findet ſich nichts zu erinnern, und beſtimmt Verſamm— 
lung eine Pacht von 15 Thlr. jährlich. — 22) Ein 
Geſuch des Stadtgärtner Giersberg No. 830, wird 
zu weiterem Beſchluſſe dem Magiſtrate überreicht. 
ö Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 

G. Kießler, Stellvertr. d. Vorſtehers. A. Krauſe, 

Stellvertr. des Protokollführers. 
A. Seiler. Wilh. Döring. F. Söllig. Trillmich. 
K. Winkler. Himer. 


Görlitz, 10. April. Heute Vormittag fand im 
Hörſaale der 1. Klaſſe des hieſigen Gymnaſiums die 
feierliche Ueberreichung des dem Herrn Profeſſor Rek⸗ 
tor Dr. Anton Allerhöchſt verliehenen rothen Adler— 
ordens 4. Klaſſe, durch Herrn Oberbürgermeiſter Joch— 
mann ſtatt. Die Feier ward durch zwei vom Herrn 
Konrektor Dr. Struve gedichtete Lieder eröffnet und 
geſchloſſen. Nach Beendigung des Anfangsliedes be⸗ 
ſtieg Herr Oberbürgermeiſter, einer der Tauſende von 
ehemaligen Zöglingen des Gefeierten, das Katheder 
und hielt einen herzlichen Vortrag, in welchem er die 
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vielen Verdienſte des Herrn Profeſſors Anton an 
kennend, hauptſächlich aber die Treue des Gefeierten 
in ſeinem Berufe, ſeiner Geſinnung als preuß. Staats 
bürger, und in feiner Theilnahme an den Schiele" 
ſeiner ehemaligen Schüler hervorhob. Hierauf anf 
wortete Herr Profeſſor Anton tiefgerührt und ! 
innigem Dank für die ihm zu Theil gewordene könig 
Gnadenbezeugung. In herzlicher Rede begrüßte dann 
im Namen des Lehrerkollegiums Herr Konrektol 
Struve den Herrn Rektor, an deſſen Vortrag 
die lateiniſche Gratulationsrede des Prätors von Prima 
Beiſert aus Sprottau anſchloß. Die Feierlichkeit 
endete gegen 11 Uhr. 


Görlitz, 11. April. Geſtern gegen Mittag traf 
die Stammkompagnie des hieſigen 1. Bataillons 5, 
Gnurde-Landwehr-Regiments c. 100 Mann von Tor 
gau hier ein, und wird nun hierſelbſt ſtehen bleiben. 
Im Ganzen ſind jetzt 130 M. Gardelandwehr hierſelbſl 


Görlitz, 11. April. Heute iſt der königl. MY 
gierungsrath Hr. v. Minutoli hier eingetroffen, un 
hat als Kommiſſarius die hieſige Handelskammer kel 
ſtituirt. Als Präſident wurde Herr Kaufmann Fer 
dinand Schmidt gewählt. 


Görlitz, 12. April. Von der königl. Regierung 
war dem Hrn. Ober-Bürgermeiſter Jochmann de 
Auftrag geworden, die ſämmtlichen ſtädtiſchen Beamten 
auf die Verfaſſung zu beeidigen. Der feierliche 
begann Vormittag 10 Uhr. Im Saale der Stadl 
verordneten-Verſammlung hatten ſich eingefunden 
1) ſämmtliche Magiſtratsperſonen; 2) die Lehrer der 
höhern Bürgerſchule, der Bürgerſchule und der ſümmt 
lichen Volksſchulen. (Das Gymnaſtum unterſteht nich 
der k. Regieruag, ſondern dem Provinzial⸗Schulkollt 
gium); 3) Die Unter- Beamten des Magiſtrates; “ 
die ſämmtlichen Polizeibeamten. Herr Ober-Bürger 
meiſter Jochmann leiſtete zuerſt ſelbſt den verfaſſungs 
mäßigen Eid, nachdem er in einem herzvollen Vortra 
auf die Wichtigkeit hingewieſen hatte und die übrige 
beſtärkten nach einander die Eidesformel: 3 
„Sie ſchwören dem König Treue und & 
horſam und gewiſſenhafte Beobachtung * 
Verſaſſung“ 
mit den Worten Ich (voller Name) ſchwören es, ſo 
wahr mir Gott helfe. Von dem Rechte, dieſer For 
mel noch die konfeſſionellen Beſtärkungsworte heizt 
fügen, machten einige Anweſende Gebrauch. 


Das Görl. Kreisblatt bringt eine Note des Frier 
länder Bezirkshauptmannes in Erinnerung, ne 
Reiſende, welche nach Defterreih reifen, einen an 
viſirten Paß haben, ſolchen auch beim Einbruchs a 
viſiren laſſen müſſen, zur Vermeidung der . 5 
fung. Wonach zu richten! Das iſt der Anfang d. 
deutſchen Handelseinigung unter Oeſterreichs Aegide! 


8 —— _ 
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11915] Bekanntmachung. 
Geſtohlen wurden: 1) ein graumelirter Tuchmantel; 2) eine Jacke von gleichem Stoffe; 3) eine 
Paar Stiefeln. 
Görlitz, den 12. April 1850. . Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
11886“ Nothwen diger Verkauf. 
Die dem Schneidermeiſter Johann Guſtav Förſter gehörige, sub No. 1. zu Cosma belegene 
Gartnerſtelle und Scholtiſei, abgeſchäͤtzt auf 3353 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf., ſoll am 30. Juli d. J. von 
ormittags 11 Uhr ab an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tare und neueſter Hypotheken⸗ 
ſchein ſind in der gerichtlichen Regiſtratur einzuſehen. Die dem Namen und dem Aufenthalt nach un⸗ 
bekannten Erben der Gläubigerin verwittwet geweſenen Richter, zuletzt verehelichten Hübner, werden 
ierzu öffentlich vorgeladen. 5 


Görlitz, den 28. März 1850. ir 8 Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 
[1865] Noth wendiger Verkauf. 


Das Häuslergut No. 75. und das Halbkleingartnergut No. 76. in Weigersdorf, dem Mattheus 
. sehen, eriteres auf 220 Thlr. und letzteres auf 282 Thlr. 5 Sgr. gerichtlich tarirt, ſollen 
N dem au 

den 12. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Obergerichts-Aſſeſſor Devaranne anberaumten Termine ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſcheine find in unſerm Geſchäfts-Bureau IH. einzuſehen. 
Rothenburg, den 13. März 1850. Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[1893] Die Verlobung meiner Tochter Marie mit Herrn Reinhold Matthießen in Tiefenfurth 


zeige ich hiermit ergebenſt an. . 
Ober⸗Moys, am 12. April 1850. Müller. 


Als Verlobte empfehlen ſich: g 
Marie Müller, 

Be Reinhold Matthießen. 
1880] Bei ihrer Abreiſe nach Oels jagt allen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl 
2 f die Familie Bünger. 
. [1905] Für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme bei dem ſo plötzlich erfolgten Tode unſers ge⸗ 
liebten, noch in der Blüthe der Kindheit lebenden Sohnes Guſtav Miethe jagen wir Allen, welche 
durch Ausſchmückung des Sarges, ſowie durch Begleitung zu feiner Ruheſtätte ihre innige Theiluahme 
an den Tag legten, beſonders auch noch der ihn begleitenden Schuljugend, unſern aufrichtigſten Dank. 
Möge der Höchſte Sie Alle noch lange in Gnaden vor ähnlichem Schickſale bewahren. 
Görlitz, den 12. April 1850. Die trauernde Familie. 


1913] Auktion. Donnerstag, Nachm. 1 Uhr, den 18. d., ſoll Neißgaſſe No. 328. im Laden eine 

Partie Reiß in kleinen Poſten, xheinifcher Muß (dem Pflaumenmuß ähnlich) in kleinen Faſſern, ver⸗ 

ſchiedene Zündrequiſite, als Streichhölzer ꝛc., ſowie Wein und Rum in Flaſchen meiſtbietend verſteigert 

werden Gl.urthler, Auft, 

1 11775] Montag, den 15. April, früh 8 Uhr, ſoll im ſogenannten Schaafbuſch die Streu, ſowie das 

a ſtehende Stockholz parzellenweiſe meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung öffentlich verſteigert 
en. . 1 


Dom. Ebersbach, den 8. April 1850. Kober. 
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11829] Friſche We Speckheringe empfiehlt 6:4 Nor er. 
der Tage Meſſe Zurackgen bre, I 
en 


— — — 


empfehle ich mein wieder reichhaltig aſſortirtes Lager von 
den neueſten Niederlandiſchen Sommer⸗Elaſtique's, 
feinſten Niederländiſchen Rock- und Tween⸗Stoffen, 
ächtfarbigen billigen Nod- und Beinkleider⸗Stoffen, 
ſchwarzen Satins in den verſchiedenſten Qualitäten, ſowie 
feinen und mittelfeinen nadelfertigen Tuchen und Damentuchen eigner Fabrik V 
und gedruckten Tuchweſtenflecken in großer Auswahl, 8 
unter Verſicherung reeller Bedienung zu äußerſt billigen Preifen, 


Görlitz, den 11. April 1850. \ 
Gustav Krause, 9 
11794 Lange Läuben, No. 2. \ 


TI ee ee ne 
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Otto Steffelbauer, Demioniplag No. 454455, 


fertigt eiſerne feuerfeſte Geldſchränke ſowie alle andern Schlofier-Ar- 
1 8 er 9e 


a 7 Beachtung 


Meinen werthen Kunden erlaube ich mir ergebenſt ung. 1, daß ich mich durch perſön⸗ FR 
lichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe mit einer ſchönen Auswahl von Rock-, Tween⸗, Bein⸗ 


0 kleider⸗ und Weſtenſtoffen aſſortirt habe. 1 
Auch empfehle ich eine große Auswahl 1 Herrengarderobe (eigner Fabrik), alles AP 


modern und gut gearbeitet, zu ganz annehmbaren Preiſen. 


C. Pfäffle, ä 8 N 


1490 Cs ſteht 5 ein anz guter Ofen nebſt Fee billg u ee 
Wo? erfährt man in der Erpebilion d. Bl. Aue 


11903 Kartoffelfudeln können, ſowie nöthigenfalls auch guter Saamen dazu, noch ubgelaſſen 
werden. Näheres Fleiſchergaſſe bei Franke sen. 


11830 5000 Stück gutfangende Streichhölzer für 5 Sgr. bei 


— 


Ch Növer. 


118831 Einmalhunderttauſend gut gebrannte Mauerziegel und dergleichen ſiebzigtauſend Dachziegel 
ſtehen von jetzt ab zum Verkauf in der Ziegelei zu Nieder -Sohra. 
Urban, Ziegelmeiſter. mr 
11898] Eine neue Sendung Otterköpfchen hat wieder direkt aus Stettin erhalten ſowie ſich ifen 
mit einer großen Auswahl von Fleiſchergürten mit Scheide und Stahlriemen zu den billi aher ef 
empfiehlt — <' Theurich, Riemermeiſter vor dem Reichenba erthor. 
11889 TFT hate = 
Auf dem Dom. Ober⸗Coſel bei Niesky * gegen zweihundert mit Körnern ſchwer gemaſtete 
Schaafe mit der Wolle zum ſofortigen Verkauf. 
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11785] Ich bin Willens, meine Eiſenbandlung zu verkaufen und dem Kaufer einen guten Rabatt 
zu u gewähren. Kettmann sen. 


1891] S. Schwache! rohe Rinds haute und ind Kubſchwanze. e zu den hoͤchſten Preiſen 
Theurich, Riemermeiſter, Demianiplatz. 


lisst € Es is ift e eine ine Partie Buchsbaum zu verkaufen v vor dem Neißthore in No. 749. 


= | [1873] Einige Schock hochſtammige italieniſche Pappelbäumchen ſtehen zum baldigen Ver Verkauf 
beim Schänk⸗ und Speiſewirth Herrn Hittich zu Hennersdorf bei Görlitz. 


118701 Beim Kleinbauer Auguſt Hand in Kaltwaſſer ſtehen 100 Klaftern 3 Fuß langes kiefer⸗ 
nes Scheitholz im Ganzen zu verkaufen. 

[1864] Eine Sammlung ſchöner Stahlſtiche aus der Meyer'ſchen Kunſtanſtalt, worunter ein Pracht⸗ 
ſtück „die Seeſchlacht ! nach dem berühmten Weſt ſchen Gemälde der Schlacht von la Hogue, 21“ hoch 
und 27“ breit, ſowie mehrere Portraits, iſt in Partieen oder im Ganzen billig zu verkaufen. Von 
dem Erlöſe iſt ein namhafter Theil für einen wohlthatigen Fond beſtimmt. Das Nähere in der Ex⸗ 
pedition d. Bl. 
nFFFFFFFPFPCFbCCCCCCbTCCCCCTCTTCTGGTGCTGTbTGTbTbTbTVTbTCT(TbTbTbTbTTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTVTVTTb 


11868 Einladung zum Kauf. 

Veränderungshalber bin ich geſonnen, vielerlei Hausgeräth und Wirthſchaftsgegenſtände, Mo⸗ 
biliar, Betten, Glas- und Porzellanſachen u. ſ. w. aus freier Hand zu verkaufen und lade Kauf— 
luſtige hierdurch ein, ſich bei mir einzufinden. 


Karl Zimmer, Papierfabrikant zu Moys. 
N N MN 


11479] Eduard Ichon in Bremen, 


obrigfeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffserpedient, 
empfiehlt Auswanderern nach Amerika prompte und vorzügliche Ueberfahrtsgelegenheiten in großen, 
ſchoͤnen ſchnellſegelnden Bremer Dreimaſtern nach New⸗Jork, Baltimore und New⸗Orleans, und 
verpflichtet ſich, die Ueberfahrtspreiſe aufs billigſte zu ſtellen. — Nähere Auskunft ertheilt Herr Oswald 
engel in Görlitz (wohnhaft Obermarkt No. 106.), welcher bevollmachtigt iſt, gültige und bündige 
Schiffskontrakte für mich abzuſchließen. 


11918] Ein ſchöner großer Wachtelhund ift zu verkaufen: Niederviertel No. 6 No. 637 b. 


[1898] Guten Meißner Landwein, die Flaſche zu 6 Sgr. offertren 


Gebr. Lympius. 


FFFVFCFFFCCCCCCCCCCCCCCCC 
8 11917] Das Neueſte in 
5 


Sommer Buckskins, 

Sommer⸗ Nockſtoffen, 

Satins und Elaſtiques, 3 
. 
* 


© feinen Stoffen zu Sommer-Frads 2. 
F kaufte ich zur Leipziger Meſſe und Den ſolche zu den billigſten Preiſen. 
Diurcch beſonders günſtigen Einkauf bin ich in den Stand geſetzt, en gros 
zu Meßpreiſen zu verkaufen. 
5 Görlitz, 15 14. April 1850. Ed. Nittinghauſen, 
. Webergaſſe No. 


FFP 


1876] Ich bin geſ adorf gelegenes Grundſtäck, zu dem 20 Berlin Süd 
fonnen, mein zu Herms dorf g gelegenes Grundftük, zu dem erliner Scheffe 
adele 550 6 Schefel Wieſe gehören, aus freier Hand zu verkaufen. Gottfried Bürger. 


— 


[1919] Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich mein in den neue⸗ 
ſten geſchmackvollſten Artikeln auf das vollſtändigſte aſſortirte Lager unter Zu- 
ſicherung billigſter Bedienung. 


Adolph Webel, Brüdergaſſe No. 16. 


11920 Gegen Funfzig Centner guten Heues liegen auf der Pfarre zu Königshayn zum Verkauf, 


11877) Zu verkaufen find 38 Stämme ausgearbeitetes Zimmerholz von ver 
ſchiedener Stärke und 42 — 44 preuß. Fuß Länge. Näheres in der Erped. d. Bl. 


[1874] Ein eine Stunde von Gorlitz gelegenes Bauergut mit vier ganz maſſtven Wirthichaftd‘ 
gebäuden, einer Partie Länderei, Buſch und Wieſen, mit oder ohne Inventarium, iſt Kranklichkeit des 
jetzigen Beſitzers halber zu verkaufen. Daſſelbe würde ſich beſonders für einen Herrn aus der Stadt 
eignen. Näheres in der Erpedition d. Bl. 

[1896] Daguerreotypie -Portraits werden von Morgens 9 bis Nachmittags 3 Uhr, obere Kahle 
im Riedel'ſchen Garten, angefertigt. Probebilder ſtehen daſelbſt und in meiner Wohnung: obere Kahle 
No. 1084. beim Polizei-Sergeant Herrn Schröer, zur Anſicht offen. ö 


EE Louis Gerſtenberg, Photograph. 
11914 Empfehlung. 


Nachdem mir die Oekonomie bei dem hieſigen Bürgervereine, Schwarzen- und Brüdergaſſen⸗Ecke 
übertragen worden, empfehle ich mich dem geehrten Publikum hier und außerhalb zu Aufwartungen be 
eee Kindtaufen, Diners oder andern derartigen Gelegenheiten, indem ich die dazu erforderliche 

outine mir durch mehrjährige Konditionen in angeſehenen Gegen erworben habe. 


Wilhelm Dittrich, Brüdergaſſe No. 13. 


118991 


Zur gütigen Beachtung. 

Nachdem ich nun auch von dem mich betroffenen Augenübel gänzlich befreit bin, ſtehe ich dem 

geehrten Publikum wieder jeder Zeit zu Dienſten. N Geber, 

0 1 Wund- und Zahnarzt, Neißgaſſe No. 350. 
118721 Bekanntmachung. 


del 
[be 


[1881] Eine rothe Brieftaſche iſt verloren gegangen, enthaltend Briefe aus Hamburg an S. S. 1 
noch werthloſe Papiere. Es wird gebeten, ſelbige gegen ein Douceur in der Bockgaſſe No. 608. 


1743] Einem Knaben rechtlicher Eltern, wo moglich vom Lande, welcher Luft hat, die Fleiſchen 


u 27 2 n 1 
Knaben, wo moglich vom Lande, welcher Luft hat die Schumacher Profeſſion ag 


Nähere beim Schankwirth Weiſe, Steinweg No. 587 B Mn 
118751 Einem Burſchen, welcher Luft hat Bäcker zu werden, kann ein Meifter nachgewieſen werd 
durch Herrn Stadtälteſten Thorer in der Brüdergaſſe. Fr ABIT 


Hierzu eine Beilage und ein literariſches Anzeigeblatt. 


» 


„Sonntag, den 14. April 1850, 


Beilage zu No. MM. des Görlitzer Anzeigers. 


Br 
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11514] Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die Handlung zu erlernen, und mit den 
nöthigen Schullenutniſſen verſehen iſt, ſucht „baldigſt“ eine Stelle als Lehrling. Das Nähere in der 
Expedition d. Bl. 4 ey 
11879] Einem Knaben rechtlicher Aeltern, welcher die Schuhmacher -Profeſſion erlernen will, kann 
ein Lehrmeiſter nachgewieſen werden durch die Erpedition d. Bl. 5 

11907] Einem Mädchen, welches Ordnung und Reinlichkeit liebt, weiſt die Expedition des Anzeigers 
einen Dienſt nach. 

11897 Geuͤbte Cigarren-Arbeiterinnen können in Bautzen dauernde Arbeit erhalten. Das Nähere 
bei F. Horn im Schönhof. N 

11894] Daß ich meine Wohnung aus der Webergaſſe nach der Nonnengaſſe No. 81. in das Haus 
des Riemermeiſters Herrn Lehmann verlegt habe, zeige ich hiermit allen Denjenigen, welche mir das 
Aufſtecken von Gardinen fernerhin gütigſt anvertrauen wollen, ganz ergebenſt an. 

enk + ö Verwiltwete Eling, geb. Peters. 
11733] Drei durcheinandergehende, gut meublirte Stuben find an einen oder zwei Herren von 


118141 In dem Haufe der Apotheke am Obermarkte iſt das zweite Stockwerk nach dem Mürtle au 
von Johanni ab zu vermiethen. 1 1 124. ff e) 
[11786] Eine freundliche gut meublirte Stube nebſt Kabinet kann fofort an einen oder zwei Herren 
dermiethet werden Kriſchelgaſſe No. 46. nahe am Weberthore. TFT 
11787 Zwei Hinterſtuben des Hauſes No. 128. am Obermarkt können von einem einzelnen Herrn 
gegen billigen Miethzins ſogleich bezogen werden und ift?vas Nähere zwei Stlegen hoch zu erfahren. 
9 Ein ſehr lichter und gewölbter Laden nebſt Keller und Stube iſt zu Johann in der 
uter⸗Jüdengaſſe No. 248. zu vermiethen. Berndt. 
1832] In No. 34. ſind 3. Stuben, 2 Kammern und Speiſegewölbe, mit oder ohne Meubles, zu 
emiethen und zu Johanni zu beziehen. IE RL a ©: |, 
9, 118631 Handwerk No. 395b. ift eine freundliche Stube an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 
Auch iſt daſelbſt ein großer Keller zu vermiethen und eine Nadber zu verkaufen. 
b 11895] Ein Logis, beſtehend in 2 Stuben und Zubehör, im dritten Stock hinten heraus, iſt an eine 
Uhige Familie vom 1. Juli ab zu vermiethen in der Brüdergaſſe No. 10. 
. Die erſte Etage in No. 456. am Demianiplatz iſt zu vermiethen und 
m 1. Oktbr. zu beziehen. Näheres bei | 
C. A. Steffelbauer sen. am Untermarkt. 


ve 
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lisögl Neißgaſſe No. 347. iſt zu Johaunt ein kleines Stübchen am eine einzelne Perſon zu bermiethen. 


(1867) In der Jakobsgaſſe No. 842. ſind zum erſten Juli zwei Wohnungen, die eine beſtehend aus 
2 Stuben mit Zubehör, die andere aus 1 Stube mit Kammer und Zubehör, zu vermiethen. 


1878] Ein Quartier, beſtehend aus 3 heizbaren Zimmern, iſt für den Preis von 60. Thien. zu 
vermiethen und Termin Michaelis zu beziehen. 19 * C. H. Franz. 

1884] Jakobsgaſſe No. 841. iſt eine Wohnung, beſtehend in einer Stube, Stubenkammer und Küche 
zu vermiethen und Johanni zu beziehen. Daſelbſt iſt auch eine Scheune und Gartennutzung zu verpachten. 


117291 Ober-Neißgaſſe No. 350. ift ein Logis von drei durcheinandergehenden Stuben vorn heraus 
nebſt übrigem Zubehör zum 4. Juli d. J. zu vermiethen. Di schrie 

118821 Ein grober Strick hält doch beſſer aus als ein Faden WP 2 1 

11871] Der Gärtnersfrau Schwarze in Stangenhain diene auf ihr lügenhaftes raiſonnirendes Ge⸗ 
ſchwätze in einem Kaffeehauſe Jeſus Sirach Kap. 5, V. 15. 16. 17., ich aber halte mich an die Epiſtel 
Petri, Kap. 3, V. 7. Ant N HSiockauf. 

[1885] In No. 36. des Gorlitzer Anzeigers, Annonce No. 1493., will ein bekannter K. von T 
aus dem dortigen Schulprämienbüchlein (dem ſogenannten „Iſchokke'ſchen Goldmacherdorf“) „viele tref— 
fende Bilder“ finden und in der von ihm angezogenen Seite und Zeile ſich vielleicht mit dem dortigen 
„Oswald“ vergleichen. — Sehr ſchön! denn dieſer Oswald bewirkt faſt herrliche Wunder; darum nur 
Pag. 54 und 35 (deſſelben Werkchens), ſieben Jahre ſieben Wochen Geduld und — o vr Anhang! 


[1908] Morgen Montag, den 15. huj., ladet Unterzeichneter nämlich alle jtille Vereinsbrüder zu 
einem Harfenkonzert ein, verbunden mit einem Zweckeſſen und ſolennen Tanzvergnügen bei brillanter 
Beleuchtung in meinem neu eingerichteten Lokale, benamſet zum ft. Burgverließ, Kaſernenſtraße No. 5. 

obert Pflaumer⸗Paufler, Reſtaurateur zum ſt. Burgverließ. 5 
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lidl! Heute, Sonntag, den 14. April, ladet zum Tanzvergnügen die Brauerei zu Hennersdorf 
ergebenſt ein. Ed. Kluge. 


sI Sonntag, als den 14. d. M., Abends, Ta "3 muſik, 
| San.eraebenft einladet Held. 
tree a Perſon 1˙½ Sgr. 


— . 


N Meteorologiſche Beobachtungen von J. Täſchner in Görlitz am Schwibbogen. 
Thermometerſtand Barometerſtand 

nach Reaumur in der Stadt. nach pariſer Linien. 

Datum. Reid Mittag Abend] Früh Mittag 

April. 7 Uhr. 1 Uhr. 7 Uhr.] 7 Uhr. 1 Uhr. 


Wind. Bemerkungen. 


i eberg0. "Ueber 0. Heber 0. Joll. lage Linien. Zoll. Linien 

= fe 250 4,28,“ 3,“ [28% 2965 NW. | Himmel wolkig. a 
e 0% L fes, 22“ 2 Jes, l.. SW. J Bermifchten Weiter | _ 
8. r* 2 274 11 | 85 28, 2“ 28“%0 2 128° 2° 80. Freundlich Wetter, de 
. L 40% J, RR % es, RR 80. [ Schon Wetzer. i 
10. | 5“ | 70 | 77,0 27% 1% 2% 10% 27% 0%“ SO. I Himmel bedeckt, regnigt. — 
51 4 91,01 zi, 27 1810 57110 12 u“ r N Fa nich 7 ut 

a ee eee e e ee eee 
12. | 6% | 90770" |28% 128“ 1 [28% 4% „ NW. | Himmel bedeckt, Regen. 


Schukllpteſſendrack don Jultue Kbhler in Görlitz. 


